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Neues aus der OGPH

OGPH-Veroffentlichungen

Die OGPH mit ihren Kompetenzgruppen wirkt
regelmaRig an der Erstellung von Fachinformati-
onen mit. Wir freuen uns, lhnen zwei Publikatio-
nen vorstellen zu kénnen, an denen die OGPH
mitgewirkt hat:

Osterreichische Bewegungsempfehlungen

Gemeinsam gut Entscheiden ,Vorsorgeuntersu-
chung”

Osterreichische Bewegungsempfehlungen

Die Kompetenzgruppe Bewegung der OGPH hat
die neuen Bewegungsempfehlungen veroffent-
licht. Die Osterreichischen Empfehlungen fiir ge-
sundheitswirksame Bewegung geben Antwort
auf die Frage, wieviel korperliche Aktivitat ge-
sundheitswirksam ist, wobei die Empfehlungen
nach Altersgruppen gegliedert sind und auch
Vorschlage hinsichtlich der Intensitat formuliert
werden.

https://fgoe.org/sites/fgoe.org/files/2020-
06/WB17 bewegungsempfehlungen bfrei.pdf

Gemeinsam gut Entscheiden
,Die Top 7 Vorsorgeuntersuchung”

Die Broschire ,Die Top 7 Vorsorgeuntersu-
chung” entstand in Kooperation zwischen der
gemeinsam gut entscheiden - Choosing Wisely
Austria und der OGPH. In der Broschiire werden
die sieben wichtigsten Untersuchungen aufge-
zeigt, welche bei gesunden Menschen wenig
Nutzen und viele Nachteile haben. Ziel ist es, ge-
meinsam die Versorgung in der hausarztlichen
Praxis zu verbessern.

https://gemeinsam-gut-entscheiden.at/wp-con-
tent/uploads/gge_broschuere_vor-
sorge_v06_SCREEN.pdf
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Berichte von Projekten & Originalarbeiten

Qualitative Forschung zur Schlaganfallversorgung

in der Steiermark

Karin Gebhardt
FH-Joanneum
Karin.Gebhardt@fh-joanneum.at

»Jede  Minute z3ahlt” wund dann

beginnt ein langer Weg der Rekonvaleszenz fir
Menschen, die einen Schlaganfall erleiden. Die
Versorgung ist eine fachlich vielschichtige Her-
ausforderung. Die Patientlnnen selbst befinden
sich in einer existenziell bedrohlichen Situation.

Das Projekt der FH JOANNEUM zielte darauf ab,
die Patient*innensicht im Therapieprozess zu
durchleuchten. Es hatte eine Laufzeit von 2 Jah-
ren und basierte auf einer Kooperation der FH
JOANNEUM mit dem LKH Feldbach und dem Ge-
sundheitsfond Steiermark 20 von einem Schlag-
anfall betroffene Patientlnnen wurden zu zwei
Zeitpunkten interviewt und zu lhrer gesund-
heitsbezogenen Lebensqualitdt sowie zu ihrem
Empfinden befragt.

Die erste Befragung der Patient*innen fand am
Ende der stationdaren Versorgung statt, die
zweite vier Monate nach Entlassung. Schwer-
punkte der leitfadengestiitzten Interviews wa-
ren Aktivitaten des tdglichen Lebens, soziale
Teilhabe, Mobilitdt, Kommunikation, Emotion,
Gedachtnis und Lebensenergie. Diese ausgewer-
teten Ergebnisse wurden anschlieRend in zwei
Expert*innenworkshops interpretiert.

Fiir Patient*innen nach einem Schlaganfall sind
,Soziale Teilhabe” und ,,Emotion” sowie die , Ab-
laufe entlang des Behandlungspfades” subjektiv
von ganz besonderer Bedeutung. Einige wesent-
liche Ergebnisse sind:

Die Anbindung an das soziale Umfeld gibt den
Patient*innen Sicherheit, es ist die stabile GroRe
in dieser Situation. Mitarbeiter*innen im Kran-
kenhaus stellen einen Ersatz fiir fehlende soziale
Teilhabe dar. Es zeigte sich, dass dies im Versor-
gungssystem zu wenig beriicksichtigt wird. Man
kénnte hier die Art der Betreuung, Besuchszei-
ten oder die Nutzung digitaler Gerate optimie-
ren. Auch Konzepte der Primarversorgung kénn-
ten dies bericksichtigen.

Die emotionale Situation der Schlaganfall-Pati-
entlnnen ist sehr belastet, empathischer Um-
gang ist sehr wichtig. Es ware Aufgabe aller Be-
rufsgruppen, sich dessen mehr anzunehmen
und den Bedarf an emotionaler Hilfestellung in
Therapieabldufe zu integrieren. Versorgungsli-
cken und -abbriiche und Wechsel der Bezugs-
personen, insbes. an Schnittstellen, wirken sich
sehr negativ aus. Die Gesundheitsversorgung in
Sektoren getrennt ist hier auf struktureller
Ebene nachteilig.

Bei den Abldufen entlang des Behandlungspfa-
des zeigten sich langen Wartezeiten auf Rehabi-
litations-Platze als besonders belastend fir die
Patientinnen, die die Unterversorgung deutlich
wahrnehmen. Es verstreichen Monate nach dem
Schlaganfall bis zur Rehabilitation. ,,Jede Minute
zahlt” wird nach dem stationdren Aufenthalt
nicht mehr umgesetzt. Die ambulant angebote-
nen Fachtherapien sind fir Betroffene ebenfalls
zu wenig hilfreich, Termine sind entweder nicht
erhaltlich oder zeitlich sehr verstreut und haben
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dadurch keine Kontinuitat. Somit wird die Ver-
sorgungsliicke auch hier nicht geschlossen.

Ubergeordnete Strukturen sind daher aufgefor-
dert die integrierte Schlaganfallversorgung bes-
ser umzusetzen, Behandlungsabbriiche in der
Krankenhausnachsorge sind die Regel nicht die
Ausnahme, daher ist das System selbst gefor-
dert, sich dieser Liicke anzunehmen.

In den Workshops wurde den gewonnenen Er-

gebnissen hohe Bedeutung beigemessen. Quali-
tative Lebensqualitdtsdaten von Patient*innen
ermoglichen es, Strukturen und Abldufe im Ge-
sundheitssystem durch eine bisher eher ver-
nachlassigte Perspektive neu zu betrachten und
dadurch Verbesserungspotentiale sichtbar zu
machen.
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Neue Projekte & Wissenswertes

Zeit fur Innovationen:
Veranstaltungsplanung

wahrend der Covid-19 Pandemie
als Herausforderung und Chance

Thomas Kantermann Yvonne Behrens

FOM Hochschule fiir Oekonomie und Management gGmbH

ifgs Institut fir Gesundheit und Soziales
yvonne.behrens@fom.de

Laura Elsenheimer

Marc Wiesener

Die Covid-19 Pandemie stellt die Gesell-
schaft, Wissenschaft und Wirtschaft vor groRe
Herausforderungen. So wird unter Hochdruck
nach Innovationen zur Bekampfung der Pande-
mie gesucht. Ebenso besteht groRer Handlungs-
bedarf fir Innovationen im Bereich der studen-
tischen Bildung. Insbesondere die internatio-
nale Studierendenmobilitat ist durch die Reise-
beschriankungen stark betroffen. Dies trifft auch
auf das Pilotprojekt Research Network Internati-
onal (RNI; gefordert durch das BMBF
und vom DAAD betreut) zu, welches seit Okto-
ber 2019 am Institut fiir Gesundheit und Soziales
(ifgs) der FOM Hochschule fiir Oekonomie &
Management gGmbH durchgefiihrt wird.

Der urspriingliche Projektplan sah eine mehrta-
gige Prasenzveranstaltung an der FH Joanneum
in Graz und Bad Gleichenberg vor, mit dem Ziel,
Master-Studierende aus den Gesundheitswis-
senschaften starker in internationale For-
schungskooperationen miteinzubeziehen.
Die Internationalisierung der FOM Hochschule
und der FH Joanneum soll auf diese Weise nach-
haltig ausgebaut werden. Die derzeitigen Um-
stande rund um die Covid-19 Pandemie erfor-
dern allerdings ein Umdenken: Gemeinsam mit
der FH Joanneum, werden nun alle Veranstal-
tungen virtuell durchgefiihrt. Die Ziele bleiben

dabei natiirlich moglichst erhalten. Geeig-
nete Transfermethoden rund umdie The-
men Forschung im Gesundheitswesen, Diskussi-
onen eigener studentischer Forschungsideen so-
wie der Ausbau internationaler Netzwerke wer-
den auf ihren Nutzen in virtuellen Veranstaltun-
gen geprift und weiterentwickelt. Die Verande-
rung einer Prasenzveranstaltung in eine virtuelle
Veranstaltung betrifft sowohl technische Berei-
che als auch strategische Entscheidungen. In
technischer Hinsicht ist zu beachten, dass Hoch-
schulen unterschiedliche Maoglichkeiten der
Nutzung verschiedener Losungen fiir Videokon-
ferenzen aufweisen. Wie viele Lizenzen mit wel-
cher Laufzeit und welchen Datenschutzrichtli-
nien liegen vor? Welche konkreten Funktio-
nen enthalten die moglichen Softwarelésun-
gen? Vorteilhaft sind u.a. Abstimmungstools so-
wie die Funktion der Einrichtung separater Chat-
rdume innerhalb einer Videokonferenz. Hier-
durch kann die so wichtige bi- oder multilaterale
Absprache zum Networking erméglicht werden.

Im Sinne der strategischen Planung ist zu beden-
ken, wie das soziale Miteinander und der wis-
senschaftliche Austausch trotz virtueller Durch-
fihrung ermoglicht werden koénnen. Um das
Projektziel der Diskussion eigener wissenschaft-
licher Ideen zu optimieren, ist es von Vorteil, die
Studierenden im Vorfeld um die Erstellung von

OGPH-Newsletter September 2020 ISSN: 2309-2246 5


mailto:yvonne.behrens@fom.de

OSTERREICHISCHE GESELLSCHAFT FUR PUBLIC HEALTH

£

Prasentationen ihrer Vorhaben zu bitten. Dies
verbessert sowohl die Aufmerksamkeit der Teil-
nehmenden, das Folgen sowie das Verstandnis
der prasentierten Inhalte. Hierdurch kann eine
anschlieRende Diskussion in Qualitdt und Quan-
titat erhoht werden. Denn eine rege Diskussion
gesundheitsspezifischer Themen ist essentiell,
um das Interesse an ebendieser Disziplin zu stei-
gern. Fehlender personlicher Kontakt soll durch
regelmaRige Aktivierungen ersetzt werden, so-
dass ein Gruppengefiihl zwischen allen Teilneh-
menden entsteht und die Anonymitat im virtuel-
len Raum minimiert wird.

Die umfassende Vorbereitung wird es ermogli-
chen, dass ausgewahlte Master-Studierende der
Masterstudiengdange im Hochschulbereich Ge-
sundheit und Soziales an der FOM Hoch-
schule und Master-Studierende der FH Joan-
neum im Januar 2021 gemeinsam an den Mas-
ter Days virtuell teilnehmen. Hier kdnnen sie
ihre Forschungsideen einem interessierten Pub-
likum in informeller Umgebung prasentie-
ren und diskutieren sowie ihr eigenes Netzwerk
ausbauen.  Nachwuchswissenschaftler*innen
sollen so in ihrem Forschungsdrang bestarkt
werden und frihzeitig die Méglichkeit eines ei-
genen wissenschaftlichen Netzwerkes in der Ge-
sundheitsforschung erhalten

Es wird deutlich, dass die Umgestaltung einer
Prasenzveranstaltung in eine virtuelle Veranstal-
tung trotz der technischen, kommunikativen

und datenschutzrechtlichen Herausforderungen

auch Chancen fiur Studierende und Organisa-
tor*innen bieten. Es werden die Medienkompe-
tenzen sowie Kenntnisse der Mediendidak-
tik ausgebaut, um internationales Netzwer-
ken auch ohne persénlichen Kontakt zu ermogli-

chen.

Mehr Informationen zum Projekt finden Sie un-
ter: www.fom.de/rni

Das Projekt RNI (FKZ 57509496) wird geférdert
vom Bundesministerium fiir Bildung und For-
schung (BMBF). Durchfiihrende Férderorganisa-
tion ist der Deutsche Akademische Austausch-
dienst (DAAD).

Literatur
Kirchhoff, J.; Mertens, A.; Scheufen, M. (2020):
Der Corona-Innovationswettlauf in der Wissen-
schaft: Eine Analyse der wissenschaftlichen Publi-
kationen zur Bekdmpfung der Corona Pandemie
und die Bedeutung fiir den Pharma-Standort
Deutschland. In: IW-Report, No. 17/2020, Institut
der deutschen Wirtschaft (IW), Koln.
Zentner, I.; Jensen, F. (2020): Didaktische Mog-
lichkeiten und Herausforderungen der nonverba-
len Kommunikationssituation im digitalen Raum —
Prasentation und Erfahrungsbericht eines inter-
netbasierten DaF-Lehrerkurses, In: Zeitschrift fir
Interkulturellen Fremdsprachenunterricht, Jg. 25,
Nr. 1, (April 2020), S. 835-854.
Koch, G. (2020): Studieren mit Kopfchen: clever
lernen, entspannt planen, leichter punkten, UTB,
Paderborn.
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PROGES entwickelt Spiel fir Jung und Alt:

,Die Lebensdauer-Lotterie“

Doris Polzer
PROGES — Wir schaffen Gesundheit

office@proges.at

Die PROGES Gesundheitsarbeit richtet sich an
Menschen in allen Lebenslagen. Die ver-
schiedensten erfolgreichen Angebote, Pro-
gramme und MaRnahmen haben ein gemeinsa-
mes Ziel: die Forderung der individuellen Ge-
sundheit, die Foérderung gesundheitlicher Chan-
cengerechtigkeit und die Gesundheitskompe-
tenz der Bevolkerung zu steigern. Fir diese Kom-
petenzentwicklung hat Proges nun ein neues
Spiel entwickelt das derzeit mit verschiedenen
Zielgruppen zum Einsatz kommt.

Die Lebenserwartung ist in den letzten Jahrzehn-
ten stark angestiegen und wird weiter steigen.
Weniger erfreulich ist, dass die Zahl der ,,gesun-
den Lebensjahre” nicht im gleichen AusmaR
steigt und der Abstand zur Lebenserwartung
sich stetig vergroRert.

Um die Gesundheit und Lebensqualitat zu ver-
bessern nimmt die Gesundheitsférderung eine
zentrale Rolle ein. Die Forschung stellt einen kla-
ren Zusammenhang vor allem mit den sozidko-
nomischen Determinanten gesundheitlicher Un-
gleichheit her: Geringe Bildung und ein niedriger
soziobkonomischer Status korrelieren mit einer
geringeren Lebenserwartung, mit der Haufigkeit
chronischer Krankheiten, mit subjektiver Ge-
sundheit sowie mit der Zahl zu erwartender
Jahre bei guter Gesundheit.

Spielerisch Gesundheitskompetenz vermitteln

Das neu entwickelte Spiel veranschaulicht auf
spielerische Weise, welche Faktoren liber unse-
ren Gesundheitszustand bestimmen und wie sie,
gepaart mit spezifischen, verhaltensabhangigen
Gesundheitsrisiken unsere Lebenserwartung
steigern oder verkirzen kénnen.

Es besteht aus Tischkarten, einem Wiirfel, Doku-
mentationsbldttern und Bildkarten mit Erldute-
rungstexten, die darstellen, welche Faktoren
und welche Konsequenzen unsere individuelle
Gesundheit positiv oder negativ beeinflussen.

Kommunikation und Reflexion

In Anleitung einer Proges-Gesundheitsexpertin
versetzen sich die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer wahrend des Spiels in verschiedenste ge-
sundheitsrelevante Situationen. Kommunika-
tion und gemeinsame Reflexion flihren ganz ne-
benbei zur Kompetenzentwicklung in Bezug auf
die eigene Gesundheit. Diese Methode ist ideal
zur Auseinandersetzung mit Gesundheitskom-
petenz und Schaffung von gesundheitskompe-
tenten Settings.

Flr bis zu sechs Spieler und Spielerinnen ist das
neu entwickelte Spiel konzipiert, das nun in ver-
schiedenen Settings wie zum Beispiel im Rah-
men eines Proges-Gesundheitskompetenz-
Workshops oder in der kommunalen Quartiers-
arbeit mit unterschiedlichen Zielgruppen einge-
setzt wird.

Mehr zum Projekt finden Sie unter:
https://www.proges.at

Foto: PROGES — Wir schaffen Gesundheit
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Wie die KukiS-Toolbox

(Kompetent und koharent im Studium-Toolbox)
auch in Zeiten von COVID-19 unterstutzt

Andrea Limarutti Eva Mir
Fachhochschule Karnten
a.limarutti@fh-kaernten.at

Fachhochschule Karnten

Gerade die aktuellen Geschehnisse, wie bei-
spielsweise der Lockdown der Hochschulen, die
Umstellung auf 100% Onlinelehre, Social Distan-
cing zur Pravention vor weiteren Ansteckungen
und die Ungewissheit, wie es nun im Winterse-
mester 2020/2021 weitergehen wird, unter-
streichen die Notwendigkeit, in die Férderung
von Selbst- und Sozialkompetenzen bei Studie-
renden zu investieren. Die Studie von Schober et
al. (2020 zeigt, dass sich bei 22,5%, von 3522 Stu-
dierenden, der Kontakt zu wichtigen Personen
wdhrend der COVID-9-Pandemie eher ver-
schlechtert beziehungsweise bei 12,9% deutlich
verschlechtert hat. Soziale Beziehungen, welche
Uber einen langeren Zeitraum in ihrer Quantitat
oder Qualitat als unzureichend eingestuft wer-
den, fiihren zu Einsamkeitserleben und den da-
mit verbundenen negativen Auswirkungen auf
die psychische Gesundheit (u.a. Lindsay et al.,
2019, Mann et al., 2017). Mehr als ein Drittel der
3522 befragten Studierenden geben an, dass
sich ihr Wohlbefinden im Vergleich zu Beginn
des Lockdowns verschlechtert hat (Schober et
al., 2020). Weiter berichten 35,8% Uber ein
schlechtes Gelingen von studienbezogenen Auf-
gaben. Hajek und Kernecker (2020) zeigen bei
mehr als der Halfte (54%) von 517 Studierenden
Lern- und Konzentrationsschwierigkeiten
auf;33% der Studierenden leiden unter Schwie-
rigkeiten bei der Selbstorganisation des Studi-
ums . Demnach ist es jetzt gerade von Bedeu-
tung, dass Studierende ihren Tag genau planen,
sich Ziele fiir den Studienalltag zu Hause setzen
und an deren Erreichung arbeiten (Limarutti &
Mir, 2020).

In dieser Zeit kdnnen gut ausgepragte Selbst-
und Sozialkompetenzen eine Hilfestellung bie-
ten. Das im Juli 2020 beendete Projekt KukiS-
Toolbox setzte sich intensiv mit der Forderung
von Selbst- und Sozialkompetenzen bei Studie-
renden auseinander. Die KukiS-Toolbox steht flir
Kompetent und koharent im Studium und wurde
an den Studiengangen Gesundheits- und Pflege-
management, in Kooperation mit dem Studien-
gang Physiotherapie an der Fachhochschule
Karnten entwickelt. Sie bietet Lehr- und Lernma-
terialien zu Themenkomplexen wie dem studen-
tischen Koharenzgefihl, der Prokrastination o-
der auch sozialer Integration/ Einsamkeit. Um
zusatzlich auf die aktuelle Ausnahmesituation
reagieren zu koénnen, wurden Lerntipps und
Tipps gegen die Einsamkeit wissenschaftlich fun-
diert erstellt — diese sind Uber den KukiS-Blog
(https://blog.fh-kaernten.at/kukis/corona-spe-
cial/) kostenlos abrufbar. Zudem melden sich
dort auch Studierende aus ihrem ,Home Office”
zu Wort oder bringen ihre Gefiihle in Form eines
Gedichts zum Ausdruck.

Gut ausgepragte Selbst- und Sozialkompetenzen
bei Studierenden stellen nicht nur unter COVID-
19 eine wichtige Ressource dar, sondern auch
wahrend des gesamten Studienverlaufs und dar-
Uber hinaus. Denn auch im Sinne der Employabi-
lity (Jaeger et al., 2009) und um in einem digital
gepragten Arbeitsleben mithalten zu kénnen,
sind gut ausgepragte Selbst- und Sozialkompe-
tenzen essentiell (Genner, 2019).
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Faktencheck KukiS-Toolbox (Kompetent und koharent im Studium-Toolbox)

Laufzeit:
01. Méarz 2019 — 31. Juli 2020

Férderung:
Lehr-/ Lernprojektférderung FH-Karnten 2019 (Innovationsprojekt)

Projektteam:

FH-Prof.in Priv.-Doz.in Mag.a Dr.in Eva Mir (Projektleitung, Studiengdnge Gesundheits- und Pflege-
management), Andrea Limarutti, BA M.Sc. (wissenschaftliche Mitarbeiterin, Studiengdnge Gesund-
heits- und Pflegemanagement), Sabrina Moro, BSc MSc. (wissenschaftliche Mitarbeiterin, Studien-
gang Physiotherapie)

Partizipation der Zielgruppe:

Unterstlitzung und Mitwirkung von Studierenden (3. Semester Studiengang Gesundheits- und Pfle-
gemanagement, Vollzeit; 2. Semester Studiengang Physiotherapie) und Simone Flaschberger, (6.
Semester Studiengang Gesundheits- und Pflegemanagement, berufsbegleitend), Walter Islebe (2.
Semester Studiengang Multimediatechnik) bei der Entwicklung der Lehr- und Lernmaterialien

Lehr- und Lernmaterialien:
Beispiele und das Corona Special sind iber den KukiS-Toolbox Blog https://blog.fh-kaernten.at/ku-
kis/ bzw. fur alle Mitarbeitenden und Studierenden der FH-Karnten Gber die Moodle-Plattform

(Toolbox https://moodle.fh-kaernten.at/course/view.php?id=4609) verfligbar
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Jackpot.fit-Online: Gesundheitssport wahrend
des SARS-CoV-2 Lockdowns — Wie gelang

die Umsetzung?

Bernhard Novak
Universitat Graz
bernhard.novak@uni-graz.at

Sylvia Titze
Universitat Graz

sylvia.titze@uni-graz.at

1 ¥

Der Ausbruch von SARS-CoV-2 hat innerhalb kir-
zester Zeit vieles verdandert. Um Kontakte zu re-
duzieren und die weitere Ausbreitung zu ver-
langsamen, war ab Mitte Marz 2020 der Zugang
zu Fitnessstudios, Sportvereinen oder Sportanla-
gen nicht mehr moglich. Folglich initiierte die So-
zialversicherung der Selbstdandigen (SVS) ,Jack-
pot.fit-Online” - ein Onlineformat des standardi-
sierten und qualitdtsgesicherten Gesund-
heitssportprogramms ,Jackpot.fit“. Das Evalua-
tionsteam des Instituts fir Bewegungswissen-
schaften, Sport und Gesundheit der Universitat
Graz hat eine Online-Umfrage mittels Limesur-
vey erstellt. Mit der Befragung wurde das Ziel
verfolgt, sowohl die Zufriedenheit und Wiinsche
der Teilnehmer*innen bezlglich der 60-mindti-
gen Online-Einheiten festzustellen als auch dem
Projekttrager und Trainer*innen Rickmeldung
und Verbesserungsvorschlage geben zu kdnnen.
Wahrend der Erhebungswoche (21.04.2020 bis
27.04.2020) begleiteten die in 5 Bundeslandern
tatigen Jackpot.fit-Koordinator*innen die 23 On-
line-Einheiten, um u.a. den Riicklauf zu unter-
stitzen.

Insgesamt nahmen 91 (75 Frauen; 88.3%) von
103 Teilnehmer*innen an der Online-Umfrage
teil. 60.4% (55 Personen) gaben an, einmal pro
Woche teilzunehmen, 39.6% nahmen zweimal
oder haufiger pro Woche teil, was zu einer
durchschnittlichen Teilnahme von 8 Personen
pro Einheit und zu 177 Gesamteilnahmen fiihrte.
75,8% (69 Personen) der Teilnehmer*innen be-
suchten Jackpot.fit bereits vor dem Lockdown
und hatten so die Moglichkeit, beide Kurstypen

(vor Ort vs. Online) zu vergleichen. Die Zufrie-
denheit mit den Trainingsinhalten wurde von 70
(76.9%) Teilnehmer*innen mit ,sehr gut”, von
17 (18.7%) mit ,gut”, von 1 (1.1%) mit , mittel-
maRig” bewertet. Drei Personen gaben keine
Bewertung ab. Die Ubungsanleitungen von den
Trainer*innen wurde von 81 (89.0%) Personen
mit ,,sehr gut”, von 6 (6.6%) mit ,,gut” bewertet.
4 (4.4%) Personen gaben keine Bewertung ab.
Mit einer Frage wurde die wahrgenommene In-
tensitat (korperliche Anstrengung) der absol-
vierten Einheit erfasst. 2 (2.2%) Teilnehmer*in-
nen bewerteten die Intensitat mit,,sehr anstren-
gend”, 13 (14.3%) mit ,ziemlich anstrengend”,
68 (74.7%) mit ,mittelmaRig anstrengend”, 5
(5.5%) mit ,wenig anstrengend”. 3 (3.3%) Teil-
nehmer*innen gaben keine Riickmeldung.

Mit der Umstellung auf ein Online-Angebot ist es
gelungen, die Jackpot.fit-Tn zuhause mit einem
Bewegungsprogramm zu versorgen und ihnen
einen Nudge fir regelmallige Bewegung zu ge-
ben. Die Zufriedenheit mit dem Trainingsinhalt,
der Ubungsanleitung und der Intensitét hing si-
cherlich auch damit zusammen, dass die Einhei-
ten von den vertrauten Trainer*innen durchge-
fihrt wurden. Den Trainer*innen wurde den-
noch rickgemeldet, die Intensitatssteuerung
der meist inhomogenen Gruppe mithilfe der
BORG-Skala weiter zu verfeinern. Gut ein Viertel
der Teilnehmer*innen waren noch nie vor Ort in
einer Jackpot.fit-Einheit und sind somit neue po-
tentielle Teilnehmerlnnen im Herbst beim Neu-
start vor Ort. Fiir den Projekttrager wurden in ei-
nem Evaluationsbericht (Mai 2020) erweiterte
Daten aufbereitet.
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Frihe Hilfen
— Blitzlichter aus den letzten 5 Jahren

Carina Marbler Sophie Sagerschnig  Petra Winkler

Gesundheit Osterreich
Nationales Zentrum Friihe Hilfen
fruehehilfen@goeg.at

Die Friihen Hilfen gibt es nunmehr seit finf Jah-
ren in allen neun Bundeslandern. Sie unterstiit-
zen Familien in belastenden Lebenslagen. Insge-
samt wurden zwischen 2015 und 2019 mehr als
5.000 Familien in der Schwangerschaft oder in-
nerhalb der ersten drei Lebensjahre des Kindes
begleitet und bedarfsgerecht unterstiitzt. Ge-
maR (inter-)nationaler Schatzungen wird von ei-
nem Bedarf von 7-10% der Familien als Ziel-
gruppe der Friithen Hilfen ausgegangen. Im Jahr
2019 wurden, umgelegt auf die Neugeborenen
im Einzugsbereich der Frihen Hilfen, 2,6% der
Familien begleitet, wobei es erhebliche Unter-
schiede nach Bundeslandern gibt.

Das Krankenhaus ist zentrale Schlisselstelle fir
die Vermittlung von Familien. Werden Fami-
lien/Frauen allerdings schon sehr frih in der
Schwangerschaft vermittelt, so kommt insbe-
sondere den sozialen Vereinen eine bedeutende
Rolle zu. Gerade in den letzten beiden Jahren ha-
ben die Familien allerdings mehr und mehr
selbst Kontakt mit den Frihen Hilfen aufgenom-
men. Rund zwei Drittel aller Kontaktaufnahmen
wurden im Rahmen einer Frithen-Hilfen-Famili-
enbegleitung umfassend unterstiitzt. Ein Drittel
bekam entweder eine kurze Abklarung und
wurde bei Bedarf an ein anderes Unterstut-
zungsangebot weitervermittelt oder konnte gar
nicht begleitet werden, weil die Familie von fal-
schen Erwartungen ausgegangen war, auller-
halb des Einzugsgebietes wohnte oder andere
Voraussetzungen nicht gegeben waren.

25-30% der jahrlich in Begleitung Glbernomme-
nen Kontaktaufnahmen erfolgten noch in der
Schwangerschaft, rund 16% sogar im ersten
Schwangerschaftstrimester.

Es sind gerade diese Frauen, die haufig noch sehr
jung waren, ungeplant schwanger wurden und
vor multiplen Belastungen und Herausforderun-
gen standen. Insbesondere die finanzielle Lage
und die psychische Gesundheit, sowie das (feh-
lende) soziale Netz und die aktuelle Wohnsitua-
tion wurden zu Beginn der Begleitung bei vielen
als belastend wahrgenommen.

Bis September 2020 hat das NZFH.at mehr als
500 (anonyme) schriftliche Feedbacks der be-
gleiteten Familien erhalten. Bis auf wenige Aus-
nahmen, waren diese mit ihrer Begleitung au-
Rerst zufrieden und wiirden das Angebot bei Be-
darf nochmals in Anspruch nehmen. 98% wiir-
den die Friihen Hilfen auch anderen Familien
empfehlen oder haben dies bereits getan.

Den groBten Nutzen sehen viele Familien in den
entlastenden Gesprachen mit den Familienbe-
gleiter*innen und der bedarfsgerechten Weiter-
vermittlung an Netzwerkpartner*innen. So be-
richten die Familien, dass sich ihr Blick in die Zu-
kunft verandert hat, sie an Selbstvertrauen ge-
wonnen haben, sich ihr psychischer Zustand und
die Beziehung zum Kind verbessert haben, sich
die finanzielle Situation entspannt hat und mit
gewissen Belastungen nun besser umgegangen
werden kann.

Eine Mutter hat auch den Wunsch des NZFH.at
treffend formuliert: ,Vielen lieben Dank! Ich
hoffe, dass das Angebot weiter ausgebaut wird,
um zahlreichen Familien helfen zu kénnen!”

Der Jahresbericht 2019 und kurze Factsheets zu
den begleiteten Familien sind auf der
Frihe-Hilfen-Website verfligbar:
https://www.fruehehilfen.at/
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Einzugsbereich der Frithen Hilfen

oS terreich L

Stand: 31. 12. 2019

/ Geburten im
Einzugsbereich

54 % Anteil der Geburten im
Einzugsbereich der Frithen
Hilfen an allen Geburten

begleitete Geburten

2,6 %/ Anteil der Begleitungen an allen Geburten
im Einzugsbereich der Frithen Hilfen;
geschatzter Bedarf: 7 Prozent, Bedarfsdeckung: 37 Prozent
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Was chronisch Kranke wahrend der ersten

Corona-Welle gebraucht haben?

Iris Herscovici
selpers
phillipp.annerer@selpers.com

£
v

Leere Praxen mit einem Patient*innenriickgang
von bis zu minus 50 Prozent, abgesagte Vorsor-
geuntersuchungen, verschobene Routinekon-
trollen und ausgesetzte Rehabilitationsmalinah-
men. Die gesundheitlichen Folgen durch den
Lockdown, der auch das Gesundheitssystem
massiv betraf, sind nicht abzuschatzen. Viele
akut oder chronisch kranke Menschen wussten
nicht, wohin sie sich wenden sollten und blieben
zuhause. Wie viele dadurch Folgeschiaden da-
vontrugen, ist nicht abzusehen. Was uns der
Lockdown gezeigt hat: Es braucht mehr barriere-
arm aufbereitete Expert*inneninformationen,
die rdumlich und zeitlich unbegrenzt zuganglich
sind. Informationen mit dem Ziel chronisch
Kranken moglichst viel Klarheit tGber ihre Situa-
tion zu geben.

Wie wir reagiert haben

Als Online-Plattform fiir chronisch Kranke und
Angehorige entwickeln wir schon seit 2016 kos-
tenlose und anonyme Patientenschulungen. Zu
Beginn des Lockdowns haben wir uns bei selpers
das Ziel gesetzt die groflte deutschsprachige
Sammlung von Experten-Antworten zu COVID-
19 fiir Menschen mit erhéhtem Risiko zu schaf-
fen. Innerhalb von kurzer Zeit haben wir dies
umgesetzt und online unter
selpers.com/coronavirus frei zuginglich ge-

macht. Die Resonanz war und ist nach wie vor
beeindruckend: Wir haben damit mehrere hun-
derttausend chronisch Kranke im DACH-Raum
erreicht. Einige der gréRten Selbsthilfegruppen
und Patient*innenorganisationen aus Oster-
reich, Deutschland und der Schweiz empfehlen

unsere Expert*innenantwort-Sammlung und
zahlreiche Medien haben dariiber berichtet. Die
Sammlung wird immer noch laufend erweitert.

Was wir daraus lernen

Ausschlaggebend fiir den Erfolg dieser Antwort-
sammlung waren allen voran diese Faktoren: die
Aktualitat der Informationen, die barrierearme
Aufbereitung, die Fundiertheit der Inhalte und
die zielgruppenspezifische Verteilung. Die Tatsa-
che, dass die Antwortsammlung eine der ersten
und schlieBlich die grofRte Sammlung dieser Art
war und ist, hat viel zum Erfolg und der Reich-
weite der Inhalte beigetragen. Alle Antworten
wurden dazu einzeln mit Quellenangaben verse-
hen. So konnten Besucher*innen der Seite so-
fort erkennen, woher die jeweilige Information
kommt und dass sie vertrauenswiirdig ist. Die
Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppen und Pa-
tientenorganisationen und die bereits vorhan-
dene Reichweite von selpers hat schlief$lich da-
fiir gesorgt, dass die Antwortsammlung auch bei
den Betroffenen ankommt.

Die erste Corona-Welle hat uns gezeigt, dass es
wichtig ist moglichst schnell Klarheit zu schaffen.
Chronisch Kranke wollen wissen, wie sie sich ver-
halten sollen und welche Risiken speziell mit ih-
rer Krankheit einhergehen. Lassen Sie es uns
zum Ziel fir eine mogliche zweite Welle machen,
spezifische  Gesundheitsinformationen  so
schnell wie moglich barrierearm zur Verfligung
zu stellen, um Klarheit zu schaffen und Betroffe-
nen dadurch das Gefiihl zurlickzugeben selbst
etwas beitragen zu kdnnen. Fiir sich selbst und
andere.

Kostenlos abrufbar unter folgendem Link:
https://selpers.com/coronavirus
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Die Auswirkung der COVID-19 Einschrankungen
auf die Einsamkeit unter alteren Menschen in Osterreich

Erwin Stolz

Institut fiir Sozialmedizin und Epidemiologie
Medizinische Universitdt Graz
erwin.stolz@medunigraz.at

Angesichts der exponentiellen Verbreitung von
SARS-CoV-2 und regionaler Uberlastungen der
intensiv-medizinischen Versorgung in einigen
Landern, hat Osterreich, wie viele andere Staa-
ten auch, im Frihling 2020 einschneidende
Public Health MaRnahmen getroffen mit dem
Ziel die physischen Kontakte zwischen den Bir-
ger*innen und damit die Ausbreitung des Virus
zu reduzieren.

Gerade fir &altere Personen, die alleine leben
und auch bereits vor der Pandemie ein erhdhtes
Risiko hatten unter Einsamkeit zu leiden, ist zu
vermuten, dass diese MaBhahmen zu einer wei-
teren Zunahme von Einsamkeit gefiihrt haben.
Einsamkeit bezeichnet eine tiefe subjektive Un-
zufriedenheit mit den bestehenden sozialen Be-
ziehungen und gilt als Risikofaktor fir die physi-
sche und psychische Gesundheit. Trotz des kiirz-
lich angekiindigten Pakts der Osterreichischen
Bundesregierung gegen die ,,soziale Pandemie”
der Alterseinsamkeit in Zeiten von COVID-19
gibt es derzeit keine belastbaren wissenschaftli-
chen Untersuchungen zu den sozialen Auswir-
kungen der COVID-19 Einschrdankungsmalinah-
men in Osterreich.

Im Rahmen einer Studie des Instituts fir Sozial-
medizin und Epidemiologie der Med Uni Graz
wurden nun erstmals die Auswirkungen der CO-
VID-19 Einschrdankungen auf Einsamkeit unter
der éalteren Bevolkerung untersucht. Konkret
wurden drei empirische Analysen durchgefiihrt.
Erstens wurde der Grad der Einsamkeit wahrend
der ersten Maiwochen 2020 mittels einer On-
line- und Telefonbefragung (577 Personen 60+)
erhoben, und mit den Werten vorangegangener

Jahre (SHARE 2013, 2015, 2017) verglichen. Da-
bei zeigte sich ein deutlicher Anstieg in der
durchschnittlichen Einsamkeit. Zweitens wurde
der Zusammenhang zwischen COVID-19 bezoge-
nen Einschrdankungen (z.B. Enkelkinder oder
pflegebediirftige Personen nicht sehen zu kon-
nen) und Einsamkeit untersucht. Es zeigte sich,
dass Personen die von mehr Einschrankungen
berichteten, im Durchschnitt auch einsamer wa-
ren. Drittens wurde auf Basis von wochentlichen
Daten des Corona Panels (388 Personen 60+) der
Universitdit Wien Veranderungen in der Pra-
valenz von Einsamkeit zwischen Ende Marz und
Anfang Juni nachgezeichnet. Dabei zeigte sich,
dass knapp 60% der alteren Personen soziale
Kontakte wdhrend des Lockdowns vermissten
und etwa ein Drittel sich einsam fiihlte. Mit der
Riicknahme der Restriktionen verringerten sich
diese Zahlen auf 40% bzw. ein Viertel. Eine
starke Verringerung der Einsamkeit war vor al-
lem bei jenen die allein leben zu beobachten.

Insgesamt deuten diese Ergebnisse deuten da-
rauf hin, dass die COVID-19 bezogenen Ein-
schrankungen die Einsamkeit unter der alteren
Bevolkerung erhdht haben. Allerdings ist auf-
grund der Kurzlebigkeit dieses Effekts derzeit
eher nicht von starken langerfristigen negativen
Folgen fiir die physische oder psychische Ge-
sundheit auszugehen. Langere und wiederholte
(auch regionale) MalRnahmen, die eine starke
Einschrankung des sozialen Lebens zur Folge ha-
ben, sollten dennoch nur mit Vorsicht eingesetzt
und hinsichtlich ihrer psychosozialen Folgen
zeitnah evaluiert werden.

Literatur

https://www.medrxiv.org/con-
tent/10.1101/2020.09.08.20190397v1
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Besteuerung des Fettgehaltes in Lebensmitteln:

Was ist die Evidenz fur die Wirkung?

Ursula Griebler
Donau-Universitat Krems
Cochrane Osterreich
Ursula.Griebler@donau-uni.ac.at

Ein aktueller Cochrane Review zeigt, dass eine
Steuer auf besonders fetthaltige Lebensmittel
sich positiv auf die Erndhrungsweise der Men-
schen auswirken kénnte.

Ubergewicht und Fettleibigkeit nehmen welt-
weit zu und gelten als groBe gesellschaftliche
Herausforderung des 21. Jahrhunderts. In Oster-
reich ist ein Drittel der Bevolkerung libergewich-
tig oder adip6s, altere Menschen sind mehr be-
troffen als jingere und generell steigt der Anteil
der adipdsen Menschen (vgl. Osterreichischer
Gesundheitsbericht 2016). Ein zu hoher Konsum
von Fett und vor allem gesattigten Fettsduren
wirkt sich negativ auf die Gesundheit aus.

Daher untersuchte ein internationales For-
schungsteam rund um Dr. Stefan K. Lhachimi der
Universitat Bremen und in Kooperation mit Wis-
senschaftler*innen des Departments fir
Evidenzbasierte Medizin und Evaluation der Do-
nau-Universitat Krems die Auswirkungen der Be-
steuerung des Fettgehalts von Lebensmitteln.

Danemark fihrte bisher als einziges Land von
2011 bis 2012 eine Steuer auf gesattigte Fettsau-
ren ein. Die eingeschlossenen Studien unter-
suchten ungefdhr 2.000 Haushalte in Ddnemark
und die Verkaufsdaten einer danischen Super-
marktkette (1.293 Geschafte). Eine Studie be-
richtete, dass der Gesamtfettverbrauch um 41,8
Gramm pro Woche und Person reduziert wurde.
In Supermarktfilialen ging der Umsatz von Fa-
schiertem um 4% und der Umsatz von Schlag-
obers um fast 6% zuriick. Allerdings wurden in
den Studien nur Verbrauchszahlen und nicht die
tatsachliche individuelle Aufnahme von Fett ge-
messen. Die Bevolkerung koénnte so weniger
Fett, mehr Fett oder genauso viel Fett nur aus
anderen Quellen oder Restaurantbesuchen ge-
gessen haben.

Die Autor*innen der Ubersichtsarbeit schlussfol-
gerten, dass sie nicht genligend verlassliche Evi-
denz auffinden konnten, um zu beurteilen, ob
eine Steuer auf den Fettgehalt von Lebensmit-
teln dazu fihrt, dass Menschen weniger Fett
oder weniger gesattigte Fettsduren zu sich neh-
men. Weitere Forschungsarbeiten sind erforder-
lich, um die Wirksamkeit der Besteuerung fett-
haltiger Lebensmitteln zur Pravention von Adi-
positas oder anderen negativen gesundheitli-
chen Folgen bewerten zu kdnnen.

Diese Ubersichtsarbeit ist die zweite in einer
Reihe von drei Cochrane Reviews zum Thema
gesundheitliche Effekte von Steuern auf Nah-
rungsmittel und Getrdanke. Der nachste
Cochrane Review analysiert die Auswirkungen
der Besteuerung zuckerhaltiger Getranke in Le-
bensmitteln. Der Review (ber die Wirksamkeit
einer Zuckersteuer ist bereits publiziert.

Literatur

Die Zusammenfassung des Fettsteuer-Reviews in
deutscher Sprache auf Cochrane Kompakt:
https://bit.ly/2RsBQzI

Link zum Cochrane Review (iber die Fettsteuer (o-
pen access): https://bit.ly/2FAfFom

Link zum Cochrane Review Uber die Zuckersteuer
(open access): https://bit.ly/3kjh15)

Alle weiteren Cochrane Reviews und Reviewpro-
tokolle zu Public Health-Themen finden Sie in der
Cochrane Library: https://bit.ly/2MP4W9E
Weitere Informationen zu Cochrane Public Health
Europe (CPHE) finden Sie unter: http://aus-
tria.cochrane.org/de/cochrane-public-health-eu-
ropa oder schreiben Sie an: CPHE@cochrane.at
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Fort- und Ausbildung

FH JOANNEUM - University of Applied Sciences

MOOC gesundheitskompetent im Betrieb - Online-Schulung tber
Gesundheitsinformation und Gesundheitskommunikation

Institut Gesundheits- und Tourismusmanagement
Gesundheitskurs@fh-joanneum.at

Die aktuelle Situation rund um das Coronavirus
(COVID 19) zeigt Unternehmen auf, wie wichtig
Kompetenzen im Bereich Gesundheitsinforma-
tion und Gesundheitskommunikation sind. Im
Kurs lernen Teilnehmerinnen und Teilnehmer,
wo gute Gesundheitsinformationen zu finden
sind und wie diese einfach verstandlich fir Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter aufbereitet wer-
den kénnen.

AuRerdem entwickeln sie kleine MaRnahmen
zur Gestaltung lhres gesundheitskompetenten
Betriebes. Die Online-Schulung wird als Massive
Open Online Course (kurz: MOOC) durchge-
fiihrt. Dies ist eine Online-Lernplattform, bei der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer einen Kurs im
Internet besuchen.

Wer kann teilnehmen?

Die Online-Schulung ,Gesundheitskompetent
im Betrieb” richtet sich an Personen aus Betrie-
ben, die im Gesundheitsbereich angesiedelt
sind, oder sich mit Betrieblicher Gesundheitsfor-
derung bzw. Betrieblichem Gesundheitsma-
nagement beschaftigen, z.B. Personen aus der
Personal- und Organisationsentwicklung, Be-
triebsrat*innen und -rate, Sicherheitsvertrau-
enspersonen, Sicherheitsbeauftragte, interes-
sierte Mitarbeiter*innen und Fiihrungskrafte.

Lernziele

Verstehen von Konzepten der Gesundheit / Ge-
sundheitskompetenz

Differenzieren von Gesundheitsinformationen
Finden von guter Gesundheitsinformation

Gesundheitskompetente Kommunikation im Un-
ternehmen

Entwickeln von kleinen MaBnahmen fiir einen
gesundheitskompetenten Betrieb

Quick Facts zum MOOC

START 25. September 2020
DAUER 4 Wochen

KOSTEN kostenlos

ORT online

KURSSPRACHE Deutsch
VORKENNTNISSE  keine
ZEITAUFWAND
ABSCHLUSS

ca. 3-4 Stunden pro Woche

Teilnahmezertifikat

Inhalte und Lernformen

In den vier Kurswochen geben Expert*innen n
aus dem Gesundheitsbereich Inputs zu Gesund-
heitsthemen und liefern Grundlagen fiir anre-
gende Diskussionen. Die Teilnehmer*innen
lernen mit Videos, Prasentationen sowie Infor-
mations- und Ubungsmaterialien in Form von
Arbeitsblattern und Checklisten. Der Inhalt des
MOOC-Kurses gliedert sich in sechs verschie-
dene Module, die nachfolgend kompakt be-
schrieben sind:
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Wochen und Module

M1

M 2

M3

M4

M5

M 6

WOCHE 1:

WOCHE 2:

WOCHE 3:

WOCHE 4:

KENNENLERNEN

Konzepte von Gesundheit ken-
nenlernen

VERSTEHEN & BEWERTEN
Gesundheitskompetenz verste-
hen

Gesundheitsinformationen fin-
den & kritisch bewerten
KOMMUNIZIEREN & ENTWI-
CKELN

Uber Gesundheit im Betrieb in-
formieren & kommunizieren
Ideen fiir den Betrieb mit einfa-
chen Tools entwickeln

TIPPS FUR DIE PRAXIS

Ideen teilen und voneinander
lernen

Das Pilotprojekt

Die Online-Schulung ist in das Kooperationspro-
jekt der FH JOANNEUM und der Neuen Stadt
Feldbach , Auf Gesundheitskurs — gesundheits-
kompetentin Feldbach” eingebettet. Von Janner
2018 bis Juni 2021 werden Betriebe im Aufbau
von Gesundheitskompetenz unterstiitzt und be-
gleitet, damit Beschaftigte reflektierte Entschei-
dungen fir ihre Gesundheit und die Gesundheit
von Birger*innen treffen.

In einem 3-tdgigen Kurs entwickelten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sowie Fiihrungskrafte
aus 15 Feldbacher Betrieben ein verstarktes Be-
wusstsein zur Gesundheitskompetenz. Darauf
aufbauend, werden derzeit individuelle Klein-
projekte in den Betrieben geplant und durchge-
flhrt.

Kontakt und Information

www.aufgesundheitskurs.at
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Veranstaltungs- & Tagungsanktndigungen

Talkreihe des OBSV
(Osterreichischer Betriebssportverband) 4o o1 M1 oo fR A <o

Thema: CHILLEREI! Was ist "nudging"? 1.2 3 a
Und warum lieber mehr Bewegung und weniger Sport? ° g 1om

4 6 7 8
4| 12 1315 16 17 18

Oktober 2020

Zeit: 14. Oktober 2020 219 20 21 22 23 24 25
4 26 27 28 29 30 31 1
Ort: Allianz Stadion, Gerhard-Hanappi-Platz 1, 1140 Wien sl 2 3 4 5 6 7 8

Anmeldung
& Programm: https://www.eventbrite.at (kostenlos)

Weitere
Informationen: https://firmensport.at/event/nudging-psychologie/

ECOG ( European Childhood Obesity Group) s
webinar ,,Adherence to treatment of obesity MO DI MI DO FR SA SO

and associated comorbidities in youth?“
2 3 4 5 6 7

9 10 1] 12]13 14

16 17 18 19 20 21

Thema: Behandlungsprogramme bei Ubergewicht
von Adoleszenten

N v o -

NN

Zeit: 12. November 2020 @ 23 24 25 26 27 28 29
330 1 2 3 4 5 6

Ort: online webinar

Anmeldung

& Programm: https://zoom.us/webinar/register/WN_0IBBwCjkSLKadHKMnHhJ8w
Weitere
Informationen: https://www.ecog-obesity.eu/free-webinars-on-childhood-obesity/

2. Kremser Demenz Konferenz

MNovember 2020

Thema: Demenz MO DI Ml DO FR SA SO

. 49 ‘I
Zeit: 16.-18. November 2020

s 2 3 4 5 & 7 8

Ort: Donau-Universitat Krems % 9 10 11 12 13 14 15

& online (englisch) o[1e 18] 19 20 21 22

@ 23 24 25 26 27 28 29

Anmeldung 23 1 2 3 4 5 &

& Programm: https://www.donau-uni.ac.at/dementia-conference

OGPH-Newsletter September 2020 ISSN: 2309-2246 18


file:///C:/Users/reiche/Desktop/ÖGPH/NEWSLETTER/2020/Anmeldung
https://www.eventbrite.at/
https://firmensport.at/event/nudging-psychologie/
file:///C:/Users/reiche/Desktop/ÖGPH/NEWSLETTER/2020/Anmeldung
https://zoom.us/webinar/register/WN_0lBBwCjkSLKa4HKMnHhJ8w#_blank
https://www.ecog-obesity.eu/free-webinars-on-childhood-obesity/#_blank
file:///C:/Users/reiche/Desktop/ÖGPH/NEWSLETTER/2020/Anmeldung
https://www.donau-uni.ac.at/dementia-conference

OSTERREICHISCHE GESELLSCHAFT FUR PUBLIC HEALTH |

23. wissenschaftliche OGPH-Jahrestagung November 2020
Thema: Sozialkapital - Sozialer Zusammenhalt MO DI MI DO FR S5A SO
starkt die Gesundheit “ !
. 2 3 4 5 6 7 8
Zeit: 17. und 18. November 2020 9 10 11 12 13 14 15
Ort: CONGRESS Graz o 15[ 18] 19 20 21 22
@ 23 24 25 26 27 28 29
Anmeldung £ 30 1 2 3 4 5 6

und Programm:http://www.svs.at/oegph

Talkreihe des OBSV

(Osterreichischer Betriebssportverband) Mowessbes 2020

MO DI MI DO FR SA SO

Thema: LET'S GO GREEN! 1
Was hat Bewegung im Setting Arbeitswelt s 2 3 4 5 6 7 8
mit Nachhaltigkeit zu tun? o IRk IR S+ 20 R
716 17 18 19 20 al!
Zeit: 21. November 2020 ol 23 24 25 26 27 28 29
Ort: Halle 1, GoRgrabenstralle 17, 8793 Trofaiach - : s
& online (GoToWebinar)
Anmeldung
& Programm: https://www.eventbrite.at (kostenlos)
Weitere
Informationen: https://firmensport.at/event/lets-go-green-oebsv-talk-4/
Interdisziplinare Dialogforum Mensch und Endlichkeit N
. . .. . . pri
Symposium ,,Konfliktfeld arztliches Zeugnis?“ Mo DI Ml DO FR SA O
Thema: Arztliche Mitwirkung zwischen beruflichem 1 12 3 4
4 5 &6 7 8 9 10 N

Selbstverstandnis und den Vorgaben
des Erwachsenenschutzrechtes

1512 13 14 15 16 1
G 19 20 21 22 23 24 25

Zeit: 26. April 2021 w[26] 27 28 29 30 1 2
W 3 4 5 6 7 8 9
Ort: Palais Epstein
Dr. Karl-Renner-Ring 1
1010 Wien
Anmeldung

& Programm: www.reglist24.com/erwschg (kostenlos)
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